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Ausgangspunkt dieses Projekts war eine Anfrage von 
Dieter Bock, ob es möglich sei, die Nummerierung 
der Märklin BR 50 mit Kabinentender 3084 von der 
serienmäßig angebrachten 050 in 053 zu ändern, weil 
man diese Loknummer nicht so häufig auf Modellbahnanlagen sieht. Dokumentiertes Vorbild 
sollte dazu die im Westerwald Anfang der Siebziger Jahre gefilmte 053 009-7 sein. Daraufhin 
wurde mir das Modell mit Kabinentender von Dieter übergeben und ich recherchierte im 
Internet nach brauchbaren Vorbildfotos, um das Original möglichst genau nachzubauen. 
Dabei fielen mir jedoch nicht unbeträchtliche Unterschiede im Bereich der Frontpartie und 

des Kessels auf, was mich dazu bewegte nicht nur die 
Nummernschilder, sondern auch die gesamte 
Lokomotive zu modifizieren.  

 

Da ich aber in puncto Metallverarbeitung nicht über größere Erfahrungen verfügt habe, 
musste ich mich hier erst einmal in Internetforen über eventuell auftretende Problematiken 
erkundigen. Mit den hieraus gewonnenen Erkenntnissen begann ich zunächst mit der 
Zerlegung des Modells, wobei Kessel mit Führerhaus und Tendergehäuse vom Fahrwerk 
getrennt wurden, um Letzteres vor der weiteren Arbeit zu reinigen. Im Folgenden wurden 
Einzelteile wie Glocke, Lichtmaschine, Rauchkammertüraufstieg, Einströmrohre und Fenster 
abmontiert. Einzig die Glocke entfiel ersatzlos. Nun konnte mit dem eigentlichen 
Kesselumbau begonnen werden, bei dem der Speisedom und beide Sanddome mit einer 
Laubsäge abgetrennt und sämtliche überschüssigen Leitungen mit Feile und Schmirgelpapier 
entfernt wurden. Die Kesselrundung habe ich mit Spachtelmasse wieder angeglichen und die 
Kesselringe aus dünnem Papier nachgestellt. Der ÜK-Sanddom stellte in Form einer Pappe-
Nachbildung in seiner eckigen Ausführung für ein scharfes Kuttermesser keine Probleme dar 
und wurde wie auch die Sandleitungen aus dünnem Kupferdraht mit Sekundenkleber-Gel 
fixiert. Das lösungsmittelfreie Gel empfiehlt sich wegen seiner Stabilität, kurzer 
Korrigierbarkeit und Geruchsneutralität. Ebenfalls wurden die rundlich gebogenen 
Einströmrohre durch die eckigen, aus Pappe nachempfundenen Exemplare ersetzt. Außerdem 
war an der Rauchkammertür ein langer Quergriff angebracht, worunter das Nummernschild 
lag.  

Das Wegfeilen des zentral gelegenen ursprünglichen Nummernschildes war hierfür 
notwendig. Schlussendlich folgte noch die Treppe zur Rauchkammertür, die als Ausführung 



mit nur einer mittigen, durchgehenden Stufe aus Pappe gestaltet wurde. Bei dem Fahrwerk 
missfiel der Bereich der vorderen Pufferbohle als wenig vorbildgetreu. Dort fanden eine 
Umbiegung des Schienenräumers mit einer Zange statt, die Halterungsschiene des Vorläufers 
wurde mit ganz dünnem Papier verdeckt , die Bremsschläuche und Kupplungshaken aus 
einem Bausatz wurden angebracht, die schwarze Grundplatte wurde von den Lampen 
abgetrennt und durch ein viel dünneres Pappexemplar ersetzt, worauf Halterungsstangen aus 
Stecknadelköpfen anstatt der üblichen Halterungsbügel angesetzt wurden.  

Die Lokschilder entstanden am Computer in Schriftgröße 6, Arial Narrow mit Einstellung 
weiße Schrift und schwarzem Hintergrund. Die Lackierung und Alterung per Pinsel erfolgte 
mit Acrylfarben und Pigmenten und wurde durch Mattlack endgültig fixiert. Lokführer- und 
Heizerfigur wurden ergänzt. 

Historisch gesehen wurde die BR 053 009-7 im Jahr 
1942 als BR 50 3009 ÜK bei der Wiener 
Lokomotivfabrik Floridsdorf  WLF gebaut und war zu 
Bundesbahnzeiten bis 1969 im Bw Frankfurt a. M. 2 
stationiert, 1969-1973 im Bw Limburg, wo sie sogar 
als Personenzuglok auf der Westerwaldbahn eingesetzt 
wurde. Bis 1969 noch mit normalem Kastentender 
2´2´T26. Von dort wechselte sie 1973 nach Betzdorf, 
wo sie nur noch für verschiedene Schubdienste auf der 
Oberwesterwaldbahn genutzt wurde. 1974 wurde noch 
kurz vor der z-Stellung der Scheibenvorlaufradsatz 

durch einen Speichenvorlaufradsatz ersetzt. Am 27.6.1975 folgte dann die Ausmusterung, die 
die Lokomotive zur Abstellung an der Betzdorfer Kohlerampe führte. 

Bauartvarianten, bei Unterschieden genannt:    

BR 50 Urform im Jahr 1939 
 

BR 053 009-7 im Jahr 1975 

Fahrwerk, Rahmen, Luftbehälter  - 
langer Umlauf und geschlossene Schürze kurzer Umlauf und offene Einzelstufenleiter  
Rauchkammertür mit zwei Griffen und 
Zentralverschluss 

Rauchkammertür mit großem Quergriff 

Glocke entfällt 
runde Haltebügel über Frontscheinwerfern Haltestange mit Rundspitze (wie bei BR 52) 
Domanordnung D/S/D/S (Dampfspeise-
/Sand-/Dampf-/Sanddom) 

Domanordnung -/ÜKS/D/- (wie bei BR 52) 

offenes Führerhaus mit zwei Seitenfenstern, 
Seitenquerlüftern und rundem Fensterschirm 

- 

Kastentender 2´2´T26 Kabinentender 2´2´T26 
 

Baumaterialien: 0,1mm Papier, 0,5mm Pappe, 0,1mm Kupferdraht, Stecknadeln,        
Plastikbausatzteile, Sekundenklebergel, diverse Feinmechanikwerkzeuge 

 



Vorrecherche und Bauzeit: zwei Wochen 

Bericht und Modellbau Michael Pilone 
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